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In freier Stu 


intimen kleinen Gemaches zu. 


Pauſe. Brook ſenior rang offenſichtlich um die er⸗ 5 
öffnenden Worte. . E E 


Befangenheit oder Mißſtimmung getreten. Papa war, zu verleihen. 


verwöhnte und gewähren ließ, als beriet. Der Mutter keiten, die wir nur ſchwer werden erfüllen können. Anſer 
ES entſann Bobby ſich nicht. Sie war lange tot: Hauptgläubiger iſt Jeremia Ronald.“ A 


= 12 wal, in der Bemühung, die Eröffnungsworte Als er im Herbſt Hier war 


T 


nde 


+ Unterbaltungsbeilage zum „Pofener Tageblatt“ e 


Jag nach der Brant. 


Eine Geſchichte zwiſchen Lachen und Weinen. 
Von Alfred Schirokauer. 
1 Machdruck verboten.) 
Robert Brook ſaß im Chefbureau der großen Baum» 
woll⸗Exportfirma Brook u. Son an dem doppelſeitigen 
a die Beine auf der Tiſchkante und grübelte ſchwer. 
um erſten Male nahm er dieſen Platz ein. Nie vorher 


„Bas tft es denn, Papa?“ verſuchte Bob, dem Bates E 
zur Hilfe gu tommen. 17 

Brook ſchleuderte die Pfeife auf die Meſſingplatte 
des Rauchtiſches, daß fte hell aufklirrte, war ſich gegen 
die weiche Lehne des Klubſeſſels zurück, legte die langen 
ſchmalen Finger feiner ſchönen, zärtlichen Hände mil 
den Spitzen gegeneinander und hob das Geſicht dem 
Lichte des Lilſters entgegen. Es erſchien Bob bleicher 
als ſonſt, und die Haut an den Schläfen glänzte fait 
gelblich. Die grauen Augen lagen tief in blauen Höhlen 
und hatten etwas von ihrem frauenholden Feuer ver⸗ 
loren. Zum erſten Male erſchien der Vater ihm alt. 


in ſeinem fünfundzwanzigjährigen Daſein hatte er Noch immer ſprach Brook nicht. Es war Bob, als 
ſorgenvoll gegrübelt. könne er hinter dieſe kluge, gewölbte Stirn blicken und 
Bisher war er, obwohl ſeit vier Jahren Mitinhaber ſehen, wie das Gehirn ſich quälte, Worte für etwas ſehr 
der Firma, im Kontorhauſe in Albanyſtreet nur er⸗ Peinliches zu finden. Da beugte der Sohn ſich vor, legte 
ſchienen, um an die Hauptkaſſe zu treten und fein Privat- die Hand — Ebenbild der des Vaters — auf das Knie 
konto zu belaſten. Das Grübeln und Sorgen hatte er des ringenden Mannes und fragte warm: 
fange Mitchef und Vater überlaſſen. Denn er war ein „Aber, Papa, was kann es bloß ſein, daß dich ſo 
unger Löwe, ein Salonlöwe! Und Löwen befaſſen ſich peinigt?! Sag es rund heraus. Wir werden zuſammen 


nicht mit Baumwolle. damit ferti rden, wi Be 
Doch eine Anterredung, die der Seniorchef vor eee an Bee 


wenigen Tagen mit ihm gepflogen hatte, und der Tod 
Papas hatten Brooks fröhlich unbeſchwertes Leben jäh 
gewandelt. a 

Eines Nachts, ſchon näher dem Morgen, hatten 
Vater und Sohn fig vor der Villa in Riverſide Drive 
getroffen. Es war nicht ihre erſte Begegnung nach be 
wegter Nacht. Denn auch der ältere Brook war ein 
Löwe der Salons — freilich ein älterer. „ 
Als Robert ſich nach herzhafter Begrüßung im 
Veſtibül von feinem bummelfrohen Erzeuger trennen 
wollte, deutete der Vater auf den Rauchſalon und ſagte: 
„Da wir uns nun einmal hier getroffen haben, möchte 
ich die Gelegenheit benutzen, dir etwas mitzuteilen, Bob.“ 


Damit ſchritt er auf die Tür des holzgetäfelten 


Liebe 
„Wir hatten ſchwere Verluſte. Ich wollte ſie tt 
, Als die Pfeifen kniſterten, der heimlich deſtillterte aller Gewalt wieder einbringen, habe gegen meine Ge⸗ 
Likör auf dem Rauchtiſche im Glanze des Kronleuchters wohnheit unſichere Spetulationen riskiert und — ver⸗ 
tot aufglühte und Brook u. Son in den Tiefen eins loren.“ : 3 ee 
lullender Klubſeſſel verſtaut war, blieb eine bedrangende] Er ſchwieg. Se 3535 
daß Nach einer Pauſe fragte Bob kleinlaut: „Heißt das, 

aß wir — i = e 
Er wagte ſeiner bangen Befürchtung nicht Worte 


Sacht, verwundert folgte der Sohn. 


Bob ſtaunte. Nie war zwiſchen den Vater und ihn 


Eh er denken konnte, ſein guter, älterer Kamerad] „Bankrott find?" ergänzte Brook. „Nein. So flim 
und Freund geweſen, ein Berater, der ihn freilich mehr | fteht es noch nicht. Doch wir haben große Verbindlich⸗ 


Seit den Knabentagen war er ſtolz eds auf Da atmete Bob befreit auf. „Der alte, brave, fette 
1 eleganten, hübſchen Papa, dem er mit den abren Ronald,“ lachte er erleichtert, „der wird uns nichts tun.“ 
ußerlich und innerlich immer ähnlicher wurde. Nur „Tun wird er uns nichts,“ beſtätigte der Vater, 
nahm Vaters filbergrauer, feiner Kopf ſich vornehmer „Aber er hat Pläne“ Be 
und ducdgetitigter aus als fein blonder, noch unge|” „Pläne l“ an 
mpelter junger Schädel. : i | „ A 
Brook jenior jog heftig an der Pfeife, die ihm aus. „Was für Pläne!!! 


Mer geplanten Mitteilung zu finden, Groot brach ab. 


É „Sehr lang. Sie geht durch ſämtliche Räume.“ 


Tad » Sti Be ‚wa 
Nächt che Sto ng. . ſchon, ber oe 1225 ; 
> = Von G. Mühlen-Schulte, E menbalben Meter.” le 

— und Bloch 5 can ee ee Sen, 2 ae dann will ich Ihnen mal einen guten Rat geben 
ber Fall. Neulich Nacht klingelt ihm on. Fall er „Di AT er Re 51 5 
wacht aus holden Träumen, ſkeigt geräuſchvoll aus dem Bett und daran ab Gale em hängen Sie ſich men 


vllt ea ia 5 na eg ke ne Fall gu 
„Her Bau. - 5 3 “ rrn Bloch und wird von diefem mit frivolem Gelächter begrüßt i 
„Hier Telegraphenamt. Haben Sie Kurfürſt 27611 „Nu, was ft?” fragt Fall. N = 
„Ia. . „Haft du denn nicht gemerkt, daß ich vergangene Nacht mit ES 
„Ihre Lampe glüht. ’ im Duſtern.“ bie telephoniert habe? Das haft du nicht gemerkt? Alſo Menſch! = 
qe dit. earl ene ae sie 2 a N Die Geſchichte mit der Telephonſchnur ift nämlich der neueſte 2 
” 1 5 . 3 pe ; 
„Na alſo, ich wußte doch, daß es ſich nicht um meine Lampe pas fol“ > : 
delt.“ ; 5 : Nachdenklich geht etwas ſpäter Herr Fall ſeiner Wege. 
„Natürlich handelt es ſich um Ihre Lampe. Als in derſelben Nacht e Dieſtnmädchen von Blochs ſpät 


> „Geſtatten Sie mal, wie kommen Sie denn zu meiner nach Hauſe kommt, ſieht ſie zufällig, daß der Hörer des Tiſch⸗ 
eden Sie keinen Unſinn, Herr! Jeder Teilnehmer hat eine he: an tit. Sie legt ihn auf die Gabel ünd bee 
„Reden N „Her : lope? gibt ſich in ihre Kammer. 
Rampe bei uns. Wenn er den Hörer abnimmt, glüht die Lampe Zwei Minuten danach klingelt das Telephon. Herr Bloch 
auf. Maß ein schönes Wich fein.“ ine es und geht heran. 
1. > 8 0 “ „Hler fi — 
Fe es ſich nicht. Es liegt eine Störung vor. „Hier Telegraphenamt. Haben Sie Lüßow 2222 7. 
17 T 8 p u 
„Was heißt Kunftſtück!? 5 f „Ihre Lampe hat mehrere Stunden geglüht.“ 
A alien tn Dee EE nee ES Schlaf klingeln, „Aha! Na, ich will dir mal was fagen, alter Schafskopf, mit 
liegt natürlich eine Störung bor. A + mir find ſolche Dinger nicht zu machen. Mriedy ruhig wieder in 
e das! Wo ſteht Ihr Uppara ü beine, Salle und sie) die Dede über deine Cjelsohren. Schlaf ift 
„Machen Sie keine Ausflüchte, ſagen Sie mir, wo Ihr Appa⸗ 8 me ne ae pag 


vat ſteht.“ 5 5 Jetzt hat er aber eine Anklage wegen Beamtenbeleidigung 
„Er ſteht Wee Ye hängt. : auf dem Halſe, nämlich in feinem Fall hatte das richtige Tele⸗ 
„Gut, wo hängt er? graphenamt angeklingelt. ae 


2 “ 
„In Schöneberg. : ; 
5 meine in welchem Zimmer.“ 
„In gar keinem Zimmer.“ : er 
„Zum Donnerwetter, er muß doch in irgendeinem Zimmer 


N. 4 — 
a Gegenteil, er hängt auf m Flur.“ 
„Alſo ſchön! 8 ee 
„Flur iſt doch kein Zimmer nicht wahr?“ ö wie 
„Darüber find wir ja fon längſt hinweg. Ich will wiſſen, 
bvb Sie einen Wecker haben!“ aoe = 
a „Flur iſt Flur, nicht wahr, Hängeboden iſt doch Hängeboden. 
WW. E. iſt doch W. C. Sind doch alles keine Zimmer. 
Pr „Herr, beantworten. Sie meine Fragen! Haben Sie einen 
ecker?“ : 3 


„0 hängt der Wecker? Se 
„Der hängt überhaupt nicht.“ . 
„Meinetwegen, wo ſteht der Wecker?“ > 


:  Künfzig Jahre Guido Ghielſcher. = 


Ein telephoniſches Interview über ein ſeltenes Jubiläum. 


Von Eubert. 
BE (Nachdruck verboten.) 


Der berühmte Berliner Komiker Guido Thielſcher 
feiert am 27, März fein fünfzigjähriges Bühnen⸗ 
jubiläum. 

Wenn man jemand wie Guido Thielſcher, der vor 50 Jahren 
zum erſten Male die Bühne betrat und ſeitdem paujentos Theater 
geſpielt hat, interviewen ſoll, dann ijt das nicht ganz einfach, 
beſonders wenn der „Gegner“, der heute wie damals allabend⸗ 
lich Hunderte lachen macht, noch ſehr jugendlich und temperament⸗ 
voll ijt. Die Zwieſprache ging telephoniſch vor fic), das iſt jetz. 


modern. 
= „Hallo, iſt dort 2“ 


„Nirgends.“ „ me — 1 5 * a 
„Aber Sie haben doch eben geſagt, daß Sie einen Wecker. „Jawohl, hier Thielſchern . ach, Sie ſind s? . na, legen 
n ea Sie mal los mit Ihrem leiſtift. . ich werde zwar gerade ge⸗ 
„Ja, Wecker hab' ih 000, : 2 ze eichnet und muß nachher zu einem Bildhauer, aber fo zwiſchen⸗ 

dann muß er doch irgendwo hängen oder ſtehn.“ Arch 1 ? Ta a g = 
in, er liegt.“ z „Geboren 2“ a = Te 
EEE : „Natürlich bin ich geboren. Warum auch nicht? Am 


10. September 1858 in Königshütte, als Landwistsſohn. 
Den Schulunterricht ſtörte ich in Görlitz, zeigte in verſchiedenen 
Berufen rege Unluſt, und nahm dann dramatiſchen Unterricht bei 
Heinrich Oberländer, ſpäter Geſangsſtudien bei Gumpert 
zwei Aeuglein braun : 
„Bitte, wie?“ ; 
„Das ift ein Lied, das er komponiert hat. Am 27. März 1878. 
kam ich ans Belle⸗Alliance⸗Theater nach Berlin für Chor und 
kleine Rollen. Schmierte außerdem mit einer Truppe rings um 
die Dörfer. In Tempelhof lief ich im Saale mit einer Klingel 
umher und rief: „Anfang der Vorſtellung.“ ; 
Ach, iſt das lange her!“ ö 
„Was war Ihre eit Sar one & . 
„Meine erſte Rolle? Ich glaube, der Magiſter im „Aſchen⸗ 
brödel“ oder der Fähnrich von Seldeneck in „Epidemiſch““ 
„Aber das ſind doch Hoſenrollen?“ E 
„Gewiß, ich war eben damals klein und ſchlank. Aber auch 
andere Sachen legte ich hin, fo den alten Zieten in „Bef 
Leuthen“. Mit 22 Jahren!“ g 8 2: = 
„Ihr erſter Erfolg?“ ee BE 
„Eigentlich hatte ich ſchon im Wallner⸗Enſemble als Koch 
Rähmig in „Lachtaube“ (wo auch Erneſtine Wegner mit⸗ 
machte) ſehr gefallen, aber aufmerkſam wurde man erſt auf mich 
durch einen Hechtſprung .“ oe 
nee uch was?“ S 


„Wo liegt er denn?“ 
„Unterm Bett. Wie ich vorhin aufgestanden bin, hab' id 
ihn vom Nachttiſch runtergeriſſen.“ > 
„Mit Ihnen kann man wirklich die Geduld verlieren. Ich 
meine doch leinen richtigen Wecker, ich meine einen Telephon 
wecker.“ A 3 


„Warum ſagen Sie denn das nicht?“ 3 
: „Das ijt ſelbſtperſtändlich, wenn wir die ganze Zeit vom 
un ſprechen.“ as A : 3 
„Ja und da fangen Sie mit einemmal vom Wecker an.“ 
„Lieber Herr, geben Sie ſich jetzt mal ein bißchen Mühe. Wir 
müſſen doch den Fehler beſeitigen.“ i #7 
„Was für einen Fehler?“ = 
»„Daß die Lampe glüht.“ 
„Na pufter Sie fe aus“ 
„So geht das nicht. Es muß am Telephonwecker liegen. Wo 
Befindet er ſich?“ ae $ SN 
„In der kammer.“ : = 
„Wie lang ift die Schnur vom Appavat bis zum Wecker!“ 


Das genügt mir nicht. Meſſen Sie bitte genau nach 
„Einen Augenblick!“ Se vd 

TT 
BR z a e ile Kates sot 
Dafür kann ich mich. . 0h mobi xt die Anna wecken.“ 
»Die Anna?” 5 Dach 5 
„, Mädchen : » 2 2 y E IR 

75 fol no eee ift fie?” > A TER 
„Gar en Höchſtens an ch ae f 
py ee 
y ET, F ö 
2 eso jet a 8 


ich akrobakiſch veranlagt, aber Jagen Sie's ni Pieler 
ch a roba isch vere 1 9 | ge ehsmat ae und aa 
se „Wie 


ges 


den bin Natürlich habe ih im L 
Jar in Wien, Leid ig, Dresden, 
eee (Main und Sein Münden, 
en Chemnitz, Kiſſingen, Pyrmont, 
remenha 
Auch in Berlin wechſelte ich oft die Theater, war mal bei 
Emil Thomas am e dann bis 1896 bei Adolf Ernſt. 
Dort kam mein großer Welterfolg Ich bin ein be⸗ 
ore Menſch, aber das Sit ich wohl fagen, „Charleys 
ante“ war eine tolle Sache. Im September 1893 ſpielte ich die 
Rolle, bie N im ganzen 1 tauſendmal gab, in Potsdam vor 
dem Ratjer, der fih ſehr as ſierte. Im re 1902, bei meinent 
jährigen Jubiläum, gtuben wir den Schwank noch mal aus, 
En es murde wieder ein Riejenerfolg; und ich glaube, wenn man 
eute 
„Was haben Ste eE e 
„Tauſend Sachen. iberpelz“ den Middeldorf, in 
„Morituri“ mit Oscar Sauer den Marquis in roja, im „Sohn 
bes Kalifen“ mit Rat nz den Begleiter des Be, {pater mit 
Sauer, Rittner und Niſſen bie Jugend freunde 
And mit ber Smorma?“ 
Ja, auch mit ihr. Natürlich. Warten Sie mal, ich glaube 


Bandes Hannover, 
agdeburg, Darmſtadt, 
Breslau, Bremen, 


im „Dieb“ von Bernſtein vr aushofmeiſter 
„Und den Strieſe im „Raub der . 
SN „Merkwürdig, den habe ich nie g Aus ptelt Ich kam 
3 damals gu ſpät, Biller Age fon lor überall ena E 
2 dee „Und klaſſiſche Nollen? 
AS „Auch, auch Natürlich nicht den Hamlet, aber den er cd 
Totengräber, dann die Hexe im „Fauſt“ und den Pater in 


Räubern“. Die ſchönſte Zeit war "aber do 
u th mehrf ach angehörte. Zum erſten 
Thaliatheater kam, wo ich das Lied vom „Kleinen Kohn“ ges 
fungen hatte. Man gab Revuen, und damals feierten 
pretty, Joſef Joſefi, Fritzt Maſſary, Trude Heſter⸗ 


am Metrapoltheater, 
ale 1898, als ich vom 


erg und ich große 1 7 9 J erinnere mich noch a n „Hol⸗ 

landweibchen“, räulein vom Amt“, „Kinokönigin“, Hoheit 

5 ch“ Ehronologiſch iſt das nicht, aber mein Geoad 
nis 


„Die letzten Jahre ." 
„Sind noch nicht da, ich lebe lange. Seit Jahren habe ich 
einen 1 mit den Schwankvichtern Bach und Arnold, 

nur in Ihren Stüden auftreten darf. ch nenne nur 
= ins Glück“, „Det wahre Jakob“, „Der teuf e Rebemann”, 
„Die auge Hage „Unter Geſchäftsaufſicht“ 
Aber I muß ich fort... Det Bildhauer wartet. un 
Gte, man wird gan A de liegt ein Theaterzettel aus 
dem Ja re 12 a lebt von den ganzen 3 kein 
M mehr . . jaja, die Noch vergeht 
Et hat ſchon an a el Doch nach zehn Minuten Elinget’s. 
„Hallo, find Sie noch da? Daß ich nicht vergeſſe, am 
27. 1978 feiere ich mein 100 fähriges Jubiläum. Werfen 
Sie alſo Ihre Notizen nich. fort, damit “a Ihnen bail nicht 
alles noch einmal erzählen mu 


Der Stärtſte. 


Von Marguerite Coert, 
So konnbe es nicht weitevgehen. Sie berſtand micht, 
eine andere liebte. Jedesmal, wenn fie kam, legte fie ihren bt 
x ar ape feine Schulter und ließ ſeine flüchtigen, kalten 


Es iſt acht ande res „ als daß ich vo eben nicht 
webt 1 "fag 
Sie te Ro i, > 
VV 
1 orte m einen rn. r begriff, 8 
bange gewußt haben mußte und ſich damit „ — ex 
f war nun mal ihre Liebe 
: Er verſuchte an ihren Stolz ae e ia 
liebe eine andere. 3 tebe Matife,” 
: BP eee er 6 dich 
„Grlau mir nur, 
will auch ganz e e ſein. Ich will 1 zu Mavife fein 
< Er zog die Schultern und empfand eine derart . 
wülrfigkeit gen dle als angenehm, Sie ſchmeichelte m. 85 
: groß war alſo ihre Liebe! 
RR NE en Tage füge e wee mit ihnen, Er fob öwi⸗ 
ſchen den beiden Frauen, die ihn liebten, 
genau fo erſtaunt war, wie die andere bewunderungswürdig. 
ging! Es ging alles ſo gut, daß er anfing, die ganze Situation 
t natürlich finden. Faſt mehr als natürlich. Angenehm. 
ae ſicher in dieſem Verhältnis, als ob das ewig fo 


ú 
5 Aber Lines Winberabends, als er nach Hauſe kam, war fte 
Sie wäre mit ihrem e dageweſen, ſagte das Mädchen, 
é „daß nur wei gedeckt . ſollte, dann 
: 0 E ihr ein Geſchenk ge da 
ZU 
Schulter gelehnt und alte oe saa al 


fe | tnugen können. 


iam We 


An 
Eines Tages war ſeine ft. a te er: 
„Bentei en doch „Bar fe en es ui csi Ba eae tat 
Grſe t fragte fie: „Was tt denn gef 


fernerhin beluchen bart, sal 


und bon denen die eine 
Und 


3 Bee * 35: er 


en ſehnſüch 
Ss bei dieſem Bedanken 
Aber Mariſe, die die Frauen kaunte, erklärte ihm mit ber 
Wichtigkeit einer Sachverſtändigen, während he ſich am sie mit 
den beiden Gedecken niederließ: 

„Du kannſt wohl begreifen, daß ſie nur wartete, bis ſie einen 
andern hatte 

(Autovifiente Ueberſetzung aus dem FFrangofifden,) 


Zum 60. Geburtstag Magim Oats. Der bedeutendſte unter 
den lebenden ruſſiſchen Schriftſtellern iſt weiteren Kreiſen ek: 
lands beſonders bertrait geworden, len er ſeine eigens 
Lebensgeſchichte erzählt bas le in bem Buch „Meine Kind⸗ 
heit“ vor allem, das dann weitere e fand, Alexej 
Maximowitſch Pfeſchlow — dies fein eigentlicher Mame — aa am 
27. März 5 in Niſhnif on en aaa 


dem Ausbru 
Sieg der Bolſchewiſten war er im Romer für Kunſt 5 


EN enjchaft tätig und trat an bie Spitze des „Heims ber Gelehrten 
tſteller“ in Petersburg, um ye ſamtredaktion der 
„Weltliteratur zu leiten. Die Werks 


gol, age legten Sammlun 
n Ausgabe von 12 Bänden 
vor und umfaſſen Erzählungen, mane und Dramen. Am 
ſtärkſten wirkte in eee fein dramatiſches Hauptwerk „Nacht⸗ 
„ Das bevetts am Januar 1908 im Kleinen er zu 
ine deutſche Uraufführung eee Immer wieder wirbt 
r ſelbſt als ein Kind des kes aufwuchs, in feinen 
rken um Liebe und re “a die Armen und Ausge⸗ 
ſtoßenen. Und eben weil er die Welt, die er ſchilder ert, ſelbſt 
gut kennt, entſteht hier nicht nur bie Meitlekbsbichtung eines 
daten, fonbern das großartige Weltbild eines Dichters. 


K Aus aller Welt. 


Gorki, 


Bruckners „Neunte Sinfonie“ in der Pariſer Notre Dames 
Kirche. Unter dem Probektorat des Erzbiſchofs von Paris, Kardinal 
Dubois, und unter Beihilfe der Aſſociation 1 d' Ex Aion 

et d' Echanges artiſtiques werden am 23. März in der Paviſer 
Note Dame⸗Kirche das Tedeum und die Neunte Anfonie Bruckners 
aufgeführt werden. Profeſſor Nilius, der Divektor der Wiener 
ee wurde eingeladen, die Aufführung zu 
birigieren. it das erſte mal, daß Bruckners rte in 
ihrer ganzen Größe und in einem ſolchen Rahmen in Frankreich 
zu Gehör gebracht werden. Als Anerkennung dieſer kulturellen 
Tat plant man in Wien die „Beattitudes“ von Frank oder daß 
Berliogſche Requiem im Stephansdom aufzuführen. 

Bor dem Abſchluß der Wiener Berhandlungen Yurtivinglers, 
Die Verhandlungen Furtwänglers mit der Genenvaldtrettion ber 
15 ele ae Lundestheater fie tehen vor dem Abſchluß. Urſprüng⸗ 

ollte Furtwängler nur als Gaſtdirigent r werden, 
er ng3 mit der Funktion, im Rahmen d keit neus 
r Opernwerte herauszubringen. Jetzt aber find e im 
Gange, Furtwängler weil enger an die Wiener Staatsoper zu 
binden, und Furkwängler hat ſich e eg bereit erklärt, 931 

ngebot anzunehmen. Die mündlichen Beſprechungen mit Furt⸗ 
ſitivem Erfolg beendet, ſo daß man gegen 
01 if. ſchriftlichen Ausarbeitung bes Vertvages 21 

Gin neuer Roman von Artur Schnltler. Artur Schnitzer 

einen neuen Roman vollendet, ber * erſcheinen wird. 


Món immer mr Thanduer ı und weg attiecung in 


burg, da wo Mecklenburg am mecklenburgi 
Hau mann liegt — wie immer — beim wohlhabendſden 
iſchenfrage: Wie fand der Quartiermacher denn eigentlich 

den veichſten Bauern? Sagen dat's ihm doch keiner, und bie 95 
he & sl ae alle gleich aus. — einfach! Was ein 
a luartiermacher war, ging fofort, wenn er in das 

m, au 
und een hatte der a der das a begräbni 
hatte u dem kam ſein Haup 
Sel f bie Beläge: Ser Tag geht at Ende, der Haupt⸗ 


mann zur 
e pe pellt ih aus und krabbelt umſtändlich in das mächtige, Im 

einem Altoven ber 15 5 en Bauernstube Be Bett, bas fo 

breit wie lang iſt und deſſen rotkarierte Jede 

haft zur Decke Rock n 


darin lebendig, und 


die rostige Stimme ſeines Quart 
ſchlägt ihm entgegen; 


tige Zärtlichkeit bemibdiigte ſch 


chſten ijt. — Der Ale 8 = 
Bauern: 


den Kirchhof. Einmal machte das einen Hate Eindru Be 


tien ſich elefanterta 
Gerade wie ber Ha: imann im das Ungetüm hineinſteigt, wird g : 
5 pe evvictá 


sr dachte ee immer vin, Herr e e Hom ot 
noch am felben 1 hatte fie nob!” a E 


